
Diesen Monat lesen

Sie im Simobla:

Stephanische Apotheke 
schließt Seite 3

Der Rewe-Markt bleibt  
erhalten Seite 3

OB-Wahl: Sindlinger  
Ergebnisse Seite 5

Super-Minis an der 
Tischtennisplatte Seite 7

Treffen der Handball- 
Generationen Seite 7

TVS berät und wählt
Zur Jahreshauptversammlung 
lädt der Turnverein Sindlingen 
am Freitag, 16. März, 19.30 
Uhr, in den Mehrzweckraum 
der TVS-Sporthalle, Mock-
städterstraße 12, ein. Auf der 
Tagesordnung stehen unter an-
derem die Neuwahl des Vor-
standes sowie Beratung und 
Entscheidung über eine Erwei-
terung der Sporthalle.

Mundartabend
Einen Mundart-Abend mit 
Rainer Weisbecker gibt es am 
Freitag, 16. März, ab 19.30 Uhr 
im evangelischen Gemeinde-
haus in der Gustavsallee.

Kirchenputz
Am Samstag, 17. März, wollen 
Gemeindemitglieder die ka-
tholische Kirche St. Dionysius 
gründlich reinigen. Geputzt 
wird von 10 bis 13 Uhr, fleißige 
Helfer sind sehr willkommen. 
Ansprechpartner ist Harald Fi-
scher, Telefon 0173 85 73 029.

Frühlingsmarkt
Von 11 bis 17 Uhr ist am 
Samstag, 17. März, Frühlings-
markt im Seniorentreff in der 
Edenkobener Straße 20a. Füt 
Kaffee und Kuchen ist gesorgt.

St. Patrick`s Day
Den „St. Patrick’s Day“ begeht 
der Sindlinger Karnevalverein 
am Samstag, 17. März, in seinem 
Vereinsheim (Okrifteler Straße, 
Außerhalb). Irische Speisen, Ge-
tränke und Musik sind dort ab 
19 Uhr zu genießen.

Bücheressen
Leckere Lektüre, spannende 
Häppchen – oder umgekehrt? 
Das findet heraus, wer am 
Dienstag, 20. März, zum 20. 
Bücher-Essen des Förderver-
eins Buchstütze geht. Es be-
ginnt um 19 Uhr in der Stadt-
teilbücherei.

Gesprächskreis
Das nächste Treffen des Ge-
sprächskreises der Nachbarn 
des Industrieparks ist für Don-
nerstag, 22. März, geplant. Ob 
es stattfindet, stand bis Redak-
tionsschluss noch nicht fest.

UMSTELLUNG Länger hell kontra früher raus: Umfrage in Sindlingen

„Toll, endlich ist es abends wieder 
länger hell“, jubeln die einen. „Oh 
nein, jetzt muss ich morgens eine 
Stunde früher raus“, stöhnen die 
anderen. In der Nacht vom 24. auf 
den 25. März werden die Uhren 
um eine Stunde vorgestellt. In 
Mitteleuropa beginnt die Som-
merzeit. 
Eingeführt wurde der Zeitsprung 
1980. Damals, kurz nach der Öl-
krise, erhoffte sich die Regierung 
davon eine Energieeinsparung. 
Diese Hoffnung hat sich nicht er-
füllt. Doch die Sommerzeit ist ge-
blieben.
Viele Menschen begrüßen das. Sie 
sehen Vorteile darin, dass es nach 
Feierabend noch lange nicht dun-
kel wird und mehr Zeit für Au-
ßenaktivitäten bleibt. Allerdings 
kann das Uhrenumstellen zweimal 
im Jahr auch negative Auswirkun-
gen haben. Bei vielen Menschen 
leidet der Biorhythmus unter der 
künstlichen Veränderung. Schlaf-
störungen, Konzentrationsschwä-
chen und Depressionen sind be-
legt, es gibt mehr Unfälle, mehr 
Krankmeldungen und mehr Herz-
infarkte in den Tagen nach der 
Zeitumstellung. Manche Men-
schen nervt die gewaltsame Ver-
änderung der Zeit einfach nur. So 
bildete sich schon vor Jahren eine 
Initiative „Zeitumstellung ab-
schaffen“. „In vielen Bereichen des 
privaten Lebens und des Arbeits-
lebens ist die Zeitumstellung eine 
unnütze und unnötige Mehrbelas-
tung, die, wenn falsch gehandhabt 
oder vergessen wird, empfindliche 
Konsequenzen mit sich bringen 
kann“, heißt es auf ihrer Internet-
seite.
Vor wenigen Wochen befasste sich 
das EU-Parlament mit der Som-
merzeit. Die Verabschiedung einer 

Resolution zur Ab-
schaffung der halb-
jährlichen Zeit-
umstellung scheiterte. 
Jedoch wurde die EU-
Kommission beauftragt, 
sich mit dem Thema zu 
beschäftigen mit dem 

Ziel, die Zeitumstellung abzu-
schaffen. Das heißt vor allem, neue 
Gutachten und Studien über die 
Auswirkungen zu erstellen Mit 
anderen Worten: Die Zeitumstel-
lungen bleiben uns voraussichtlich 
noch lange erhalten. Im Guten wie 
im Schlechten.
Was halten Sindlinger davon? Wir 
haben uns einmal umgehört.

Vor oder zurück? Wer sich 
nicht merken kann, in welche 
Richtung die Uhren am letz-
ten Sonntag im März und am 
letzten Sonntag im Oktober 
umgestellt werden, kann sich 
mit folgender Eselsbrücke be-
helfen: Im Frühjahr stellt 
man die Gartenmöbel vor die 
Tür, im Herbst stellt man sie 
zurück in den Schuppen.

Die Kirchturmsuhr stellt sich 
automatisch um

Wer dreht eigentlich an der Kirch-
turmsuhr? „Niemand“, sagt Wolf-
gang Scheh, „Glöckner“ von St. 
Dionysius: „Das geschieht auto-
matisch per Funksignal.“ Früher 
stieg er am Tag der Zeitumstel-
lung in den Kirchturm, um das alte 
Stellwerk manuell anzupassen. 
Heute ist sein Einsatz nur noch an 
besonderen Tagen nötig, wenn 
Festgottesdienste wie zu Ostern 
nicht von den Stundenschlägen 
gestört werden sollen. Dann gibt 
Wolfgang Scheh an einer moder-

Sender steht in
Mainflingen

Nachtschwärmer können dabei 
zusehen, wie ihnen die Nacht ver-
kürzt wird. Um 2 Uhr am Sontag, 
25. März, legen die Zeiger funk-
gesteuerter Uhren eine Extrarunde 
ein, Digitaluhren springen einfach 
um eine Stunde vor und zeigen 3 
Uhr an. Verantwortlich dafür ist ein 
Langwellensender in Mainflingen. 
Das ist ein Ortsteil von Mainhau-
sen im Landkreis Offenbach. Der 
Zeitzeichensender mit der Be-
zeichnung DCF77 versorgt die 
meisten Funkuhren im westlichen 
Europa mit der in Deutschland 
geltenden gesetzlichen Uhrzeit.

„Mir ist es gleichgültig“, sagt Dr. 
Alexander Krauß, f rüherer Besit-
zer der Alexander-Apotheke: „Die 
Aufregung um das Thema ist zum 
Teil künstlich, glaube ich. Ich habe 
eine Zeit erlebt, als es eine doppel-
te Sommerzeit gab, in den 70-er 
Jahren, wegen der Ölkrise. Da wa-
ren es zwei Stunden, meine ich. 
Das war schon heftig. Die eine 
Stunde macht jetzt doch nicht viel 
aus.“ Seine Tochter Miriam Oster, 
Inhaberin der Alexander-Apothe-
ke: „Ich mag die Zeitumstellung, 
weil es schön ist, wenn es abends 
länger hell ist. Ich freue mich aber 
auch, wenn es im Winter wieder 

„Ich bin ein großer Fan der Som-
merzeit“, sagt Bertold Alleweldt, 
Vorsitzender des Fußballclubs 
Viktoria: „Es ist länger hell, man 
kann länger ohne Flutlicht auf 
dem Rasen trainieren“. Außerdem 
„habe ich es gerne lange hell. Das 
ist dann wie im Süden, weckt som-
merliche Gefühle. Dass es mor-
gens anfangs etwas dunkler ist, 
macht mir nichts aus. Und bei der 
Umstellung Herbst kann man eine 
Stunde länger schlafen. Das läutet 
dann den Winter ein.“
„Man hat sich daran gewöhnt in 
den letzten 20, 25 Jahren“, sagt 

Diego Farinola, Geschäftsführer 
der gleichnamigen Firma für Bau-
dekoration und Renovierungs-/
Sanierungsarbeiten am und im 
Haus. „Für Außenarbeiten ist die 
Sommerzeit von Vorteil, weil man 
abends länger arbeiten kann. Für 
die Leute ist es aber schwierig“, 
weiß er. Die Handwerker fangen 
in der Regel um 6.15 Uhr an, da 
tut die Stunde, die im März „weg-
genommen“ wird, weh. Im Winter 
dagegen fehlt diese Stunde. „Wenn 
es dann schon um 16 Uhr dunkel 
wird, ist der Tag für Außenarbei-
ten sehr kurz“, findet Farinola.

„Muss nicht sein. Für mich wäre es 
in Ordnung, wenn die Uhrzeit 
nicht verändert würde“, sagt Gen-
naro Cassavia von der gleichnami-
gen Pizzeria. „Am besten wäre es, 
wenn immer Sommerzeit wäre“, 
meint er, auch im Hinblick auf die 
Außenbewirtschaftung.
„Ich finde es schon jahrelang un-
nötig“, sagt Angelika Mayer, Lei-
terin des katholischen Kindergar-
tens St. Kilian. „Ich komme aus 
dem Rhythmus, mir fehlt diese 
Stunde. Und auch mein Hund 
merkt es“, sagt sie, „er ist dann 
ganz gaga.“ Morgens um 5 schon 
Gassi gehen zu müssen, mögen 
weder Frauchen noch Hund: „Das 
macht mich ganz fertig. Und im 
Winter bis ich abends müde und 
muss dann schon um sieben ins 

früher dunkel wird. Ich finde die 
krasse Umstellung schön.“

Bertold Alleweldt

Miriam Oster und Alexander 
Krauß

Diego Farinola

Gennaro Cassavia

Angelika Mayer Fotos: Sittig

Bett“, sagt sie: „Ich bin ganz klar 
gegen die Zeitumstellung.“

nen, kleinen Schaltuhr die nötigen 
Befehle („Läuten aussetzen“). 
Sonst schlagen die vier Glocken 
mit den Namen Herz Jesu, Maria, 
Dionysius und Antonius täglich 
zwischen 7 Uhr und 22 Uhr zu je-
der vollen Stunde die Uhrzeit. Zu-
sätzlich gibt es dreimal am Tag ein 
zweiminütiges Läuten mit einer 
Glocke, nämlich um 7.31 Uhr, 12 
Uhr und 18 Uhr. Das alles ist 
ebenso programmiert wie die Zei-
ten der Gottesdienste mit dem zu-
gehörigen Geläute.

Wolfgang Scheh kümmert sich ums Geläut in St. Dionysius.
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Schöne Dinge für Frühling und Ostern
Zwei Wochen vor Ostern la-
den Bewohnerinnen von Sind-
lingen-Nord zu einem früh-
lingshaften Kreativ-Markt ein. 
Ostereier, Osterkränze, ver-
schiedenste Dekorationsele-

mente, hölzerne Nistkästen, 
Schmuck, Badebomben und 
Leckereien wie Chutneys, 
Marmeladen und Kleingebäck 
sind nur einige der Dinge, die 
sie selbst gefertigt haben und 

nun zum Verkauf anbieten.
Kaffee und Kuchen gibt es 
wie gewohnt von 11 bis 17 
Uhr während des Frühlings-
markts im Seniorentreff in der 
Edenkobener Straße 20a. 

Lehrgang Pferdekunde
PONYZWERGE Kinder helfen bei der Versorgung

In der zweiten Osterferienwoche 
(3. bis 8. April, täglich 9 bis 14 
Uhr) bietet der Reiter- und Lern-
bauernhof Ponyzwerge einen 
Lehrgang „Basispass Pferdekun-
de“ mit anschließender Prüfung 
an. Der Lehrgang ist für Kinder ab 
acht Jahre und Erwachsene geeig-
net und kostet für Mitglieder 100, 
für Nichtmitglieder 150 Euro. In-
teressierte können sich bis zum 15. 
März anmelden. Infos und Unter-
lagen dazu finden sich im Internet.
In der Reitschule haben sich die 
bei der Mitgliederversammlung 
im November beschlossenen Än-
derungen etabliert. Der Bestand 
wurde verkleinert, die Pferde Max, 
Moritz und Isak abgegeben. Die 
neuen Zeiten und festen Wochen-
spiele in der Reitschule kämen bei 
Kindern und Ponys gut an, teilt 
der Verein mit. Nur die „Eltern-
tage“, an denen die Eltern zum 
Zuschauen mit nach vorne in die 
Reitschule können, wurden beim 
ersten Mal im Januar noch nicht 
sonderlich genutzt. Die nächsten 
Elterntage sind für eine f reundli-
chere Jahreszeit geplant, nämlich 
für den 15. bis 20. Mai.
Gemeinsam schöne Stunden im 

Freien verbringen können Eltern 
und Kinder auch bei den Famili-
ensamstagen auf dem Gelände un-
terhalb der Brücke der B40. Nach-
dem vergangenen Samstag Früh-
lingsputz unter dem Motto „Jetzt 
wird’s bunt“ gehalten wurde, geht 
es am Samstag, 7. April, von 10 bis 
14 Uhr „Rund ums Säen und 
Pflanzen“.
Unabhängig vom Reitbetrieb 
macht das Versorgen der Tiere bei 
den „Ponyzwergen“ Kindern viel 
Freude. Deshalb gibt es nun häufi-
ger die Möglichkeit, dass sie dabei 
helfen können. Alle Vereinsmit-
glieder sind eingeladen, montags 
und f reitags von 15 bis 17 Uhr 
beim Füttern, Striegeln, Misten 
und den anderen Arbeiten zu hel-
fen, die nötig sind, und Zeit mit 
den Tieren zu verbringen, teilt der 
Reiter- und Lernbauernhof am 
südlichen Ortsrand mit. Dieses 
Angebot ist kostenfrei und richtet 
sich ausschließlich an Mitglieder. 
Kinder über sechs Jahre können 
gern ohne Begleitung der Eltern 
an der Tierversorgung teilnehmen, 
bei Kindern unter sechs Jahren ist 
die Anwesenheit der Eltern er-
wünscht. hn

Bücher-Essen
Krimi oder Kochbuch, Belletristik 
oder Sachbuch, historischer Ro-
man oder Science Fiction: Bringen 
Sie Ihr Lieblingsbuch mit und le-
sen Sie daraus vor oder lassen Sie 
vorlesen beim nächsten Sindlinger 
Bücher-Essen am Dienstag, 20. 
März. Es beginnt um 19 Uhr in 
der Stadtteilbücherei. Der Föder-
verein Buchstütze organisiert die 
beliebte Veranstaltung, bei der es 
jede Menge Literaturtipps von 
Lesern für Leser gibt. Und auch 
etwas zu beißen: Wer möchte, 
bringt etwas zu Essen mit. Wer 
nur zum Zuhören kommt, ist 
ebenfalls willkommen. Der Ein-
tritt zum Bücher-Essen in der 
Sindlinger Bahnstraße 124 ist frei.

Im Frühling
Im Frühling hat der kleine Rabe 
Socke viel zu tun. Er pflanzt Sü-
ßigkeiten und bemalt Eier für 
Ostern. Die hübsche Geschichte 
„Alles Frühling mit dem kleinen 
Raben Socke“ von Nele Moost 
liest Renate Donges-Kaveh im 
Buchkino für Kinder ab vier Jahre 
am Freitag, 23. März, ab 16 Uhr 
in der Stadtteilbibliothek Sind-
lingen, Sindlinger Bahnstraße 
124.

Offene Sprechstunde
Der VdK-Ortsverband Sindlingen 
bietet regelmäßig eine offene Infor-
mationssprechstunde zum Schwer-
behindertenrecht sowie Hilfe bei 
Kur- und Wohngeldanträgen an. 
Die nächste findet am Freitag, 16. 
März, von 16 bis 18 Uhr in den 
Räumen des Frankfurter Verbands, 
Edenkobener Straße 20a, statt. Rat-
suchende werden gebeten, den letz-
ten Bescheid des Versorgungs-
amtes, ärztliche Unterlagen, bezie-
hungsweise eine Liste der behan-
delnden Ärzte mit Namen und 
Anschrift mitzubringen. VdK-Mit-
glieder sollten ihren Mitgliedsaus-
weis (Chipkarte) bereithalten, aus-
ländische Mitbürger einen gültigen 
Pass. Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig.

Spaziergang nach Schwanheim
Von Goldstein nach Schwanheim 
wandern Touristenclub und VdK 
Sindlingen am Sonntag, 18. März. 
Abfahrt ist um 9.54 Uhr mit dem 
55-er Bus an der Haltestelle Wes-
tenberger Straße Richtung Höchst 
(Rewe), beziehungsweise um 9.56 
Uhr am Tor West. Die Organisato-
ren bitten um Anmeldung bis zum 
12. März bei Bruno Ohlwein, Tele-
fon 37 32 67.

Bücherei VdK

Es stinkt bis Ende März
INFRASERV

Pech, dass der Wind jüngst tage-
lang aus Nordosten kam. Er wehte 
widerliche Gerüche aus der Klär-
schlammverbrennungsanlage des 
Industrieparks Höchst nach Sind-
lingen hinein. Der unappetitliche 
Geruch nach faulen Eiern, Fäka-
lien und vergorener Biomasse war 
auch deshalb so stark, weil seit 
dem 26. Februar Revisionsarbeiten 
an der Anlage vorgenommen wer-
den. Sie sollen bis voraussichtlich 
Samstag, 31. März, weitergehen. 
Neben anderem muss die Aus-
mauerung an einem der beiden 
rund 15 Meter hohen Wirbel-
schichtöfen entfernt werden. Da-
nach wird der Ofen neu gemauert, 

teilt Infraserv-Pressesprecherin 
Kirsten Mayer mit. Dafür sind 
rund 25 Arbeitstage vorgesehen. 
Die Verbrennungsstraße II der 
KVA bleibt in diesem Zeitraum 
weiter in Betrieb. Ein Teil der ge-
ruchsbeladenen Abluft, die sonst 
verbrannt wird, entweicht direkt 
über einen Kamin. Deshalb riecht 
es bei entsprechender Witterung 
in den benachbarten Wohngebie-
ten besonders stark. Als Betreibe-
rin der Anlage bittet Infraserv 
Höchst die Anwohner um Ent-
schuldigung. Bleibt zu hoffen, dass 
bald wieder ein kräftiger West-
wind bläst und Sindlingen auf-
atmen kann. hn



Abschied von der Stephanischen
NAHVERSORGUNG Die Alexander-Apotheke weitet ihren Boten-Service aus

Am 16. März öffnet die Stepha-
nische Apotheke in der Sindlinger 
Bahnstraße 113 zum letzten Mal 
ihre Türen. Nach mehr als 22 Jah-
ren in Sindlingen verabschiedet 
sich Inhaber Georgios Kapetano-
poulos in den Ruhestand.
Er suchte lange nach einem Nach-
folger – vergeblich. Auch Miriam 
Oster sprach er an, die Inhaberin 
zweier Apotheken in Oberursel 
und der Alexander-Apotheke am 
Dalles. „Wir haben es geprüft, aber 
es trägt sich einfach nicht“, bedau-
ert sie, dass sie die Stephanische 
Apotheke nicht als zusätzliche Fi-
liale führen kann.
Schon seit Jahren herrscht ein 
Apothekensterben. Mehrere Fak-
toren kommen da zusammen. Vie-
le Menschen bestellen Medika-
mente im Internet, dieses Ge-
schäft geht den niedergelassenen 
Apotheken verloren. Gleichzeitig 
sind immer weniger Apothekerin-
nen und Apotheker bereit, das ho-
he wirtschaftliche Risiko, die Ver-
pflichtungen, die schier überbor-
dende Bürokratie und die enorme 
Arbeitsbelastung eines Selbständi-
gen zu schultern. „Viele arbeiten 
lieber als angestellte Mitarbeiter“, 
wissen Miriam Oster und 
Georgios Kapetanopoulos. Zur 
Zeit sei der Konzentrationsprozess 
besonders stark. Vor allem in den 

Stadtteilen sei es schwierig gewor-
den. „Wir haben lange überlegt, 
das Geschäft von Herrn Kapeta-
nopoulos zu halten, aber es lohnt 
sich wirtschaftlich einfach nicht in 
so kleinen Einheiten“, sagt Miri-
am Oster.
Stattdessen haben die beiden 
Apotheker kollegial miteinander 
gesprochen und eine andere Lö-
sung gefunden. „Wir laden alle 

Kunden dazu ein, zu uns zu kom-
men. Der weitere Weg soll kein 
Hinderungsgrund sein“, sagt Mi-
riam Oster. Sie hat den schon vor-
handenen Botendienst der Ale-
xander-Apotheke personell auf-
gestockt. Ab Mitte März sind die 
Fahrer montags bis samstags ab 12 
Uhr unterwegs, um bestellte Me-
dikamente direkt an die Haustür 
zu liefern.

Das Team der seit 1966 in Sind-
lingen ansässigen Alexander-Apo-
theke tut noch mehr, um Georgios 
Kapetanopoulos die Schließung 
und den Kunden den Übergang zu 
erleichtern. Zum einen über-
nimmt es die Reste des Waren-
lagers, zum anderen arbeiten Miri-
am Oster und ihre Angestellten 
schon jetzt in der Stephanischen 
Apotheke mit, um sie zu unter-
stützen und die gewohnten Öff-
nungszeiten bis zum 16. März auf-
recht zu erhalten. Zum anderen 
„wollen wir den Bewohnern von 
Sindlingen-Nord Gelegenheit ge-
ben, uns kennen zu lernen, damit 
sie Vertrauen in das neue Team be-
kommen und ihnen der Übergang 
leichter fällt.“ Die Apothekerin 
betont noch einmal, dass die Ver-
sorgung mit Medikamenten dank 
des Botendienstes jederzeit sicher-
gestellt ist.
Noch offen ist, ob an der Stepha-
nischen Apotheke eine Rezept-
sammelstelle eingerichtet werden 
kann. Das ist ein Briefkasten, der 
täglich gegen 12 Uhr geleert wird. 
Die darin enthaltenen Medika-
mentenbestellungen werden ga-
rantiert noch am gleichen Tag an 
die Haustür gebracht. „Der Antrag 
dafür ist gestellt“, sagt Miriam Os-
ter.
Sie lädt alle bisherigen Kunden 
der Stephanischen Apotheke dazu 
ein, sich selbst ein Bild von ihrem 
Sindlinger Stammhaus in der 
Huthmacherstraße 1 (Dalles) zu 
machen. Das kann auch jetzt 
schon geschehen, obwohl die Ste-
phanische noch bis Freitag, 16. 
März, geöffnet bleibt und 25 Pro-
zent Rabatt auf viele Produkte 
einräumt. Am Freitag, 16. März, 
verabschiedet sich Georgios Kape-
tanopoulos mit Tee, Kaffee und 
Kuchen von seinen Kunden.
Am Samstag, 17. März, heißt die 
Alexander-Apotheke alle will-
kommen, auch ihre Stammkun-
den, versteht sich. „Wir wollen 
groß feiern mit Waffeln, Würst-
chen, diversen Getränken. Live-
Musik und viel Programm, auch 
für Kinder“, verspricht sie. Außer-
dem gibt es dann auch dort 25 
Prozent Nachlass auf viele der vor-
rätigen Produkte. 
Bei der Gelegenheit wirbt das 
Team auch für seine Kundenkarte. 
Darüber werden Name, Adresse, 
Telefonnummer und die Medika-
mente des Kunden gespeichert. 
Das schafft Arzneimittelsicherheit 
und erleichtert die Abwicklung. 
Besitzer der Kundenkarte erhalten 
außerdem jährlich einen Bonus.
Ganz von der Bildfläche ver-
schwindet die Stephanische Apo-
theke übrigens nicht. Zum einen 
wird deren Angestellte Ulla Jost 
künftig in der Alexander-Apothe-
ke mitarbeiten, zum anderen 
möchte Miriam Oster Teile der 
schönen, alten Theke in ihre Filia-
le integrieren. „Ich möchte sie als 
Aktionstisch nutzen und eine klei-
ne Sitzecke einrichten. Die Men-
schen nutzen die Apotheke jetzt 
schon als Ort der Zusammen-
kunft. Das möchte ich durch den 
Umbau stärken. Und so bleibt 
auch ein Stückchen Stephanische 
Apotheke dauerhaft in der Erin-
nerung.“ hn

Georgios Kapetanopoulos verabschiedet sich in den Ruhestand. Miri-
am Oster lädt alle Kunden dazu ein, ihre Medikamente künftig über 
die Alexander-Apotheke zu beziehen. Foto: Michael Sittig

Otto Stephani war der Erste
GESCHICHTE Niederlassung für Sindlingen, Zeilsheim und Hattersheim

Mit der Schließung der Stepha-
nischen verliert Sindlingen seine 
älteste Apotheke. Gegründet 
wurde sie 1926 von Otto Stepha-
ni, damals noch unter dem Na-
men „Stern-Apotheke“ am Ri-
chard-Weidlich-Platz, schreibt 
Dieter Frank in seinem Buch 
„Wandel in der Versorgungs-
struktur des Frankfurter Stadt-
teils Sindlingen im 20. Jahrhun-
dert“.
Der Vorsitzende des Sindlinger 
Heimat- und Geschichtsvereins 
hat darin den Werdegang vieler 
Häuser recherchiert und doku-
mentiert, darunter auch den der 
Stephanischen Apotheke.
„Damals gab es noch keine Nie-
derlassungsfreiheit“, erklärt der 
derzeitige Inhaber Georgios Ka-
petanopolous, warum sich der 
Gründer so weit von den Dorf-
kernen entfernt ansiedelte; 1926 
war die Ferdinand-Hofmann-
Straße gerade im Bau, beidseits 
der Bahngleise dominierten Fel-

der. „Die Apotheke sollte glei-
chermaßen für Sindlingen, Zeils-
heim und Hattersheim erreichbar 
sein, deshalb musste sie in der 
Nähe des Bahnhofs angesiedelt 
werden“, weiß der Apotheker. 
1928 begann Otto Stephani mit 
dem Neubau eines Wohn- und 
Geschäftshauses in der Sindlin-
ger Bahnstraße 113, 1929 zog er 
dorthin um. Nach seinem Tod 
1934 pachtete Fritz Dürrfeld 
1936 das Unternehmen und be-
nannte es zu Ehren des Grün-
ders in „Stephani’sche Apothe-
ke“ um. 1941 mieteten Tochter 
und Schwiegersohn des Grün-
ders, Edith und Robert Schulz, 
die „Stephani’sche“. 1952 reno-
vierten sie die Geschäftsräume 
und strichen den Apostroph, be-
hielten aber bewusst den alten 
Charakter im Inneren bei. 
Von 1970 bis 1995 Jahre führte 
Peter Grabows den Betrieb, da-
nach kam Georgios Kapetano-
poulos. Er arbeitete zuvor im 

Westend. „Ich wollte gerne in ei-
gene Räume“, erzählt er, warum 
er das Wohn- und Geschäfts-
haus erwarb. In den ersten Jah-
ren florierte der Betrieb. Nas-
sauische und Frankfurter Spar-
kasse sowie Blumen-Neder wa-
ren Nachbarn, es gab weitere 
kleine Geschäfte in der Bahn-
straße und am Weidlich-Platz. 
Doch in den vergangenen Jahren 
schlossen immer mehr davon. 
Die Aufgabe der Filiale der Nas-
sauischen Sparkasse schmerzte 
die benachbarte Apotheke be-
sonders. Als dann auch noch 
2015 der Kreisel saniert wurde 
und die Bahnstraße wochenlang 
Einbahnstraße war, „haben wir 
das sehr deutlich gespürt“, sagt 
Kapetanopoulos. Nun ist er 65 
Jahre alt und freut sich auf den 
Ruhestand. Er wird weiter im 
Haus wohnen. Für die Räume 
der Apotheke sucht er einen 
Mieter, der dort ein Laden-
geschäft betreiben möchte. hn

Der Rewe-Markt  
wird „privatisiert“

NAHVERSORGUNG Neues Konzept in Arbeit

Erst HL, dann Rewe, dann nichts 
mehr? In den vergangenen Tagen 
machte das Gerücht die Runde, 
dass der Rewe-Markt in der Sind-
linger Bahnstraße schließen wer-
de. Damit wäre die Nahversorgung 
für viele Bürger gefährdet. Doch 
zum Glück ist an dem Gerücht 
nichts dran.
„Der Rewe-Markt in Sindlingen 
wird nicht geschlossen“, versichert 
die zuständige Pressesprecherin 
Anja Krauskopf. Allerdings soll 
das Konzept geändert werden. Der 
mit 482 Quadratmetern Verkaufs-
fläche sehr kleine Markt soll künf-
tig nicht mehr als Filialbetrieb, 
sondern von einem selbständigen 
Kaufmann geführt werden.

Näher dran an den 
Bedürfnissen

Das habe für solche kleinen Läden 
ohne nennenswerte Parkplätze 
und mit vielen älteren und fußläu-
figen Einkäufern Vorteile, sagt die 
Pressesprecherin. Ein selbständi-
ger Ladenbetreiber sei näher an 
den Kunden. Er könne das Sorti-
ment besser auf deren Bedürfnisse 
abstimmen, regionale Lieferanten 
aufnehmen und die Präsentation 
der Produkte an die örtlichen Ge-
gebenheiten anpassen. Auch aufs 
Personal könne er mehr Einfluss 
nehmen. Trotzdem bleibe es ein 
Rewe-Markt. Der Konzern halte 
20 Prozent daran und unterstütze 
den Kaufmann bei Vertrieb, Buch-
haltung und Werbung.
Unterm Strich fahre der Konzern 
damit besser, die kleinen Läden in 
die Hand engagierter Selbstände-

riger zu geben. Größere Geschäfte 
dagegen sollen weiterhin als Filia-
len mit Filialleitern geführt wer-
den. Sie haben in der Regel rund 
1500 Quadratmeter Verkaufsflä-
che und liegen häufig in Neubau-
gebieten oder auf der grünen Wie-
se. Dort werden normalerweise 
auch gleich ausreichend Parkplät-
ze mit angelegt. Die Kundenfre-
quenz ist hoch, das Sortiment zum 
Teil hochpreisig. 
Die älteren, kleineren Läden sol-
len nun verstärkt ausgegliedert 
werden. Neu ist das System für 
den Konzern nicht. Die Handels-
kette sei schon immer zweigleisig 
gefahren, erklärt Anja Krauskopf. 
Während die Niederlassungen im 
Rhein-Main-Gebiet von Filiallei-
tern geführt werden, sei, historisch 
bedingt, in der Wetterau und wei-
ter nördlich das Partnerschaftsmo-
dell dominant. 

Jeder Standort 
wird geprüft

Es soll nun ausgeweitet werden. 
„Wir sehen uns jeden Standort an 
und überlegen ob es Sinn macht, 
ihn zu privatisieren“, sagt die Pres-
sesprecherin. In Sindlingen sei das 
der Fall. Seit einigen Monaten 
werde daher ein selbständiger 
Kaufmann gesucht, der den Be-
trieb, der 1974 als HL-Markt be-
gann und später in den Besitz der 
Rewe-Kette überging, als eine Art 
Franchise-Nehmer führen soll. 
„Wir sind daran interessiert, den 
Markt auf diese Art weiter betrei-
ben zu können“, sagt Anja Kraus-
kopf. hn

Schul-WC wird saniert
MEISTERSCHULE Ersatztoiletten im Container

Die Toilettenanlage der Meister-
schule wird nach langen Jahren des 
Wartens und Fragens saniert. Im 
Februar wurde das Häuschen auf 
dem Schulhof eingezäunt und die 
alte „Innenausstattung“ entfernt. 
Von der WC-Anlage, die schon 
seit vielen Jahrzehnten in Betrieb 
ist, bleiben nur die Außenmauern 
stehen. Dach und Fenster werden 
komplett erneuert, berichtet 
CDU-Ortsbeirat Albrecht Fribo-
lin. Der Sandsteinsockel und die 
Fensterbänke aus Sandstein wer-

den fachgerecht saniert. „Auch 
wird eine Behindertentoilette ein-
gebaut und der Zugang mit einer 
Rampe gestaltet, damit gegebe-
nenfalls auch Rollstühle ins WC-
Haus können“, sagt Fribolin. Die 
Kosten belaufen sich auf rund 300 
000 Euro. Wie lange die Arbeiten 
dauern, ließ sich bis Redaktions-
schluss nicht absehen, weil Beton-
arbeiten an der Bodenplatte wegen 
der Kälte nicht möglich waren. 
Die Schüler nutzen während der 
Sanierung einen Ersatzcontainer. 

Müllhalde Haltestelle
SAUBERKEIT „Dringender Handlungsbedarf“

Die Zustände an der Bushaltestel-
le Westenberger Straße, Richtung 
Höchst, spotten jeder Beschrei-
bung. Fast immer sieht es dort aus 
wie auf einer Müllhalde.
 „Die Bushaltestelle der Linien 54 
und 55 vor dem Rewe-Markt in 
der Sindlinger Bahnstraße hat 
ein Sauberkeitsproblem“, 
schreibt CDU-Ortsbeirat Al-
brecht Fribolin der Leiterin der 
Stabsstelle Sauberes Frankfurt 
Claudia Gabriel. „Vor allem un-
ter und zwischen den beiden 
Sitzbänken für die Fahrgäste 
liegt ständig und dauerhaft Un-
rat der üblichen Sorte: Papiertü-
ten, Kaffeebecher, Dosen, Fla-
schen und so weiter“, schildert er 
den unschönen Anblick.
Er weist darauf hin, dass ihn in 
seiner Funktion als Sindlinger 
Ortsbeirat und Vorsitzender des 
regionalen Präventionsrates im-
mer wieder Beschwerden der 
Bürgerschaft erreichen. „Es wird 
hier zu wenig gesäubert!“, lautet 
das Credo. Die Frankfurter Ent-
sorgungs- und Service GmbH 
reinigt die Sindlinger Bahnstraße 
eigentlich zweimal wöchentlich. 
Just die Haltestelle und die Flä-
che unter den Bänken sei davon 
aber anscheinend ausgenommen. 

Dort sei manuelle Arbeit erfor-
derlich. Fribolin erinnert daran, 
dass in der Vergangenheit die 
Frankfurter Fußweg-Reinigungs-
gesellschaft, eine Tochter der 
FES, gekehrt habe. Das sei das 
offenbar nicht mehr der Fall. Der 
Dreck bleibe über Wochen liegen.
Zur Vermüllung trägt auch bei, 
dass die beiden Papierkörbe die 
Mengen an Abfall nicht fassen 
und überquellen. „Hier müssten 
weitere oder größere Behälter 
aufgestellt werden“, empfiehlt Al-
brecht Fribolin. Er bittet die Lei-
terin, die für die Reinigung zu-
ständigen Einrichtungen auf den 
Missstand hinzuweisen und 
Maßnahmen zur schnellen Ab-
hilfe einzufordern.
Schließlich handele es sich um die 
zentrale Haltestelle in der Orts-
mitte mit entsprechender Fre-
quentierung, erläutert der Ortsbei-
rat die Dringlichkeit: „Das mo-
mentane Erscheinungsbild ist ver-
heerend schlecht. Hotelgäste des 
„Hotels Post“ und auch die Nutzer 
der ärztlichen Gemeinschaftspra-
xis, deren Eingang im Haltestel-
lenbereich liegt, sind empört über 
die Zustände“, erklärt er und be-
tont: „Es ist wirklich dringender 
Handlungsbedarf.“ simobla

Putzen bei Petrus und Co
ST. DIONYSIUS Großreinemachen in der Kirche

Der barocke Petrus hat Staub an-
gesetzt. Auch sein Pendant Paulus 
und weitere Heiligenfiguren in der 
katholischen Kirche St. Dionysius 
sehnen sich nach einem Früh-
jahrsputz, so dass sie sich zu 
Ostern von ihrer besten Seite zei-
gen können. Deshalb sind alle Ge-
meindemitglieder aufgerufen, sich 
am Putztag im Kircheninneren zu 
beteiligen. Die Gemeinschafts-
aktion ist für Samstag, 17. März, 
10 bis 13 Uhr geplant. Da nur be-

grenzt Putzmaterial zur Verfügung 
steht, sollten die Helfer nach 
Möglichkeit Besen, Schaufeln, Ei-
mer, Staubtücher, Putzmittel und 
so weiter von zu Hause mitbrin-
gen. Nach getaner Abend gibt es 
ein Mittagessen und Gelegenheit 
zum gemütlichen Beisammensein. 
Wer mithelfen möchte, kann sich 
in eine Liste eintragen, die wäh-
rend der Messe ausliegt, oder per 
E-Mail an harald.fischer@sittig.de 
Bescheid geben. hn

St. Patrick‘s Day

beim SKV

Freunde Irlands dürften sich am 
Samstag, 17. März, im Vereins-
heim des Karnevalvereins hei-
misch fühlen. Dort wird der St. 
Patrick`s Day gefeiert mit irischen 
Bieren, Whiskeys und landestypi-
schen Eintöpfen wie Stew und 
Beef and Beer. Dazu gibt‘s irische 
Musik. Los geht‘s um 19 Uhr. hn



Kaffee, Kreppel, Kokolores
ARGE SOV Querschnitt durch die Sindlinger Fassenacht

 Die Besucher der Senioren-Fast-
nachtssitzung der Arbeitsgemein-
schaft Sindlinger Ortsvereine er-
lebten einen ansprechenden Quer-
schnitt durch die Sindlinger Fas-
senacht. Aktive des Sindlinger 
Karnevalvereins (SKV) und der 
katholischen Kappensitzung tanz-
ten und standen in der Bütt, Al-
leinunterhalter Lothar Kleber 
spielte Stimmungslieder und Hel-
fer sorgten für einen steten Nach-
schub an Kaffee, Kreppeln und 
Getränken.
 Durchs Programm führten dies-
mal Bärbel Gerhards und Norbert 
Schulze, die bewährten Moderato-
ren des katholischen Karnevals. 
Sie begrüßten Michael Streubel 
vom Karnevalverein als Protokol-
ler. Albrecht Fribolin klagte: „Ei 
hätt ich’s doch nur bleibe lasse“, 
Leif, Sonja und Traudi Peters hiel-
ten ein Trigespräch. Jedes Jahr fes-

„Die Tanzraketen“ tanzten unter 
anderem mit rosa Puscheln.

Was „Ein Landarzt“ alles erlebt, 
schilderte Mary Berk.

Bewährtes Bühnen-Duo: die Moderatoren Bärbel Gerhards und Nor-
bert Schulze. Fotos: Mika Henrich

Sindlingen Helau: Albrecht Fri-
bolin.

Zauberbonbons für Zirkuskinder
EVANGELISCHE KITA Projekt mit Clowns, Artisten und Dompteuren

In der Woche vor Fastnacht hatten 
die Kinder des evangelischen Kin-
dergartens die Möglichkeit, jeden 
Tag verschiedene Projekte zum 
Thema Zirkus auszuprobieren. In 
jedem Raum wurde eine andere 

Beschäftigung angeboten, zum 
Beispiel Clowns und Tiermasken 
basteln, Fotos als Dompteur, Löwe 
oder Clown, kleine Clownsvorstel-
lungen, schminken und Men-
schenpyramide bauen sowie jon-
glieren, Stelzen laufen und Pferde-
dressur, balancieren auf einem 
breiten Gummiband (Slackline) 
und Popcorn machen.
Dazu gab es an einem Nachmittag 
einen kleinen Zirkusfilm mit Pop-
corn im Turnraum. Höhepunkt 
der Woche war am Faschings-
dienstag eine Vorstellung des Zau-

berers Glenn Gareau in der Kita. 
Er zauberte ein Malbuch bunt und 
dann wieder weiß, Tücher herbei 
und weg und – für die Kinder das 
Beste – Bonbons, die er aus vielen 
verschiedenen Zutaten zusammen 
zauberte. Davon reden die Kinder 
noch heute.
Ermöglicht wurde das vom El-
ternausschuss des Kindergartens, 
der bei verschiedenen Aktionen 
wie Basaren und dem Weih-
nachtsmarkt Geld einnimmt und 
davon diese tolle Aktion finan-
zierte. sc 

Die bunte Zirkuswelt lernten die Kinder im evangelischen Kindergarten kennen. Foto: Sven Callender

Basar im Gemeindehaus
Am Samstag, 21. April, veranstal-
ten die Eltern des evangelischen 
Kindergartens von 14 bis 16.30 ei-
nen Basar für (gebrauchte) Kin-
derkleidung und Spielzeug. Ver-
anstaltungsort ist das evangelische 
Gemeindehaus in der Sindlinger 
Bahnstraße 44. Mit einer breiten 
Auswahl an selbstgebackenem 
Kuchen und Kaffee wird für das 
leibliche Wohl der Besucher ge-

ter Bestandteil der Seniorensit-
zung sind die beiden „Tratschwei-
ber“ Manuela Teske und Monika 
Schuhmann sowie Mary Berk vom 
Deutschen Roten Kreuz. Sie schil-
derte diesmal Erlebnisse eines 
Landarztes. Zwischendurch boten 
Tanzgruppen etwas fürs Auge. Die 

Kindergruppe von Sonja Peters 
„Die Tanzraketen“ machten Stim-
mung mit ihrer musikalischen 
Sportschau. Die Purzel-Garde des 
SKV tanzte zu „Heidi“, den fröhli-
chen Schlusspunkt setzten die 
SKV-Tanzkäfer mit ihrer Hütten-
gaudi. hn

sorgt. Alle Kuchen können natür-
lich auch mitgenommen werden. 
Verkaufstische können über die 
Mailadresse ev.kiga-ba-
sar@gmx.de bestellt werden. Die 
Standgebühren je Tisch betragen 
zehn Euro oder fünf Euro plus ei-
nen selbstgebackenen Kuchen. 
Der Erlös des Basars kommt den 
Kindern des Kindergartens zugu-
te. simobla

Lebenskultur
Rainer Weisbecker widmet 
sich am Freitag, 16. März, im 
evangelischen Gemeindehaus 
(Gustavsallee 21) der Lebens-
kultur in Frankfurt. „Tequila 
im Dreivierteltakt“ heißt sein 
neues literarisch-musika-
lisches Soloprogramm, das ab 
19.30 Uhr zu erleben ist. Da-
rin klärt der Frankfurter 
Mundartdichter und Lieder-
macher über die Geheimnisse 
des Hochprozentigen (Tequi-
la) und des Niederprozentigen 
(Apfelwein, Bier und Wein) 
auf und beantwortet Fragen 
wie: Vertragen Indianer Feuer-
wasser? Wird im Jenseits Ap-
felwein kredenzt? Gibt es en 
Bembel nach em Dood? Diese 
und weitere skurrile Fragen 
beantwortet der Träger des 
Ordens „De lachende Frank-
forder“ mit Anekdoten, Ge-
dichten, Blues- und Walzer-
klängen auf sieben Instrumen-
ten. Das tut er natürlich hun-
dertprozentig in der hei-
mischen Mundart. Dazu wird 
Ebbelwoi ausgeschenkt. Der 
Eintritt ist frei, um eine Spen-
de wird gebeten. hn

Hätten Sie`s gewusst?
Statistik Zahlen aus Sindlingen - Teil 2: Bildung

In den „Materialien zur Stadt-
beobachtung“ sind Daten auch für 
Sindlingen enthalten. Der Sind-
linger CDU-Vorsitzende und 
Ortsbeirat Albrecht Fribolin hat 
durch die rund 200 Seiten der 
Broschüre „Stadtteildaten 2016“ 
des Amtes für Statistik und Wah-
len der Stadt Frankfurt geblättert 
und wissenswerte Zahlen und De-

tails zu Sindlingen zusammen-
gestellt.

Hätten Sie gewusst, dass……..
…es an den zwei Sindlinger Schu-
len insgesamt 494 Schüler gibt, 
davon 379 an Grundschulen und 
115 an Hauptschulen ?
….von den 379 Grundschülern 87 
Deutsche, 206 mit Migrationshin-

t ?
…. es 95 Schulanfänger gab ( 51 
Mädchen und 44 Jungen ), von de-
nen 63 Deutsche und 32 Auslän-
der waren?
…..von 48 Grundschülern zehn 
auf die Hauptschule wechselten, 
acht auf Realschulen, 15 auf Gym-
nasien und 15 auf integrierte Jahr-
gangsstufen? af



So hat Frankfurt insgesamt gewählt
Im ersten Durchgang der Oberbürgermeisterwahl 
am 28. Februar entfielen die meisten Stimmen auf 
Amtsinhaber Peter Feldmann (SPD, 86 823 
Stimmen, 46 Prozent), gefolgt von Bernadette 
Weyland (CDU, 48 032 Stimmen, 25,4 Prozent), 
Nargess Eskandari-Grünberg (Grüne, 17 648 
Stimmen, 9,3 Prozent), Janine Wißler (Linke, 
8,8), Volker Stein (5,9), Michael Weingärtner 
(1,5) Nico Wehnemann (1,1), Karsten Schloberg 
(0,8), Ming Yang (0,5), Felicia Herrschaft (0,2), 

Juli Wünsch (0,2) und Hein Fischer (0,1). Ins-
gesamt gaben von 505 275 Wahlberechtigten 188 
760 gültige Voten ab, das entspricht einer Wahl-
beteiligung von 37,6 Prozent. 
In Sindlingen waren es weniger. Von 5763 Wahl-
berechtigten entschlossen sich nur 1768 Wähler 
zum Gang an die Urnen, 20 davon wählten un-
gültig. 20 Sindlinger stimmten per Briefwahl ab. 
Unterm Strich entspricht das einer Wahlbetei-
ligung von 30,7 Prozent. hn

 Sogar der schwarze Süden wählt Rot
WAHL DES OBERBÜRGERMEISTERS In Sindlingen erhielt Peter Feldmann die absolute Mehrheit

Frankfurt hat gewählt und wird es 
am Sonntag, 11. März, wieder tun. 
Die Oberbürgermeisterwahl vom 
25. Februar brachte, wie bei 12 
Kandidaten nicht anders zu erwar-
ten, keine Entscheidung. Nun ge-
hen die beiden Bewerber mit den 
meisten Stimmen in die Stich-
wahl, nämlich Amtsinhaber Peter 
Feldmann (SPD) und Bernadette 
Weyland (CDU).
Wären allein die Sindlinger Wäh-
ler ausschlaggebend, hätte Peter 
Feldmann (SPD) seine Wieder-
wahl schon in der Tasche. Er er-
zielte in in allen fünf Wahlbezir-
ken die absolute Mehrheit. Sie 
reichte von knapp 52 Prozent im 
alten Ort (Meisterschule und Ge-
meindehaus St. Dionysius) über 
56,4 Prozent im evangelischen 
Gemeindehaus bis zu rund 69 

Prozent in den beiden Bezirken 
der Ludwig-Weber-Schule. Ber-
nadette Weyland (CDU) bekam 
im traditionell „roten Norden“ mit 

16,3 und 10,4 Prozent kein Bein 
auf den Boden. Knapp 22 Prozent 
erzielte sie im evangelischen Ge-
meindehaus. Und selbst im tradi-

tionell „schwarzen“ Süden blieb sie 
nur zweite Siegerin mit 31,3 Pro-
zent in der Meister-Schule und 
28,7 Prozent im katholischen Ge-
meindehaus. An der Spitze ent-
spricht das Bild in Sindlingen da-
mit dem in der Stadt, nur auf den 
Rängen weicht es ab. Oberbürger-
meister Peter Feldmann erhielt in 
Sindlingen mit insgesamt 1011 
Stimmen (57,8 Prozent) die 
höchste Zustimmung, 21,5 Pro-
zent mehr als vor sechs Jahren. Es 
war zusammen mit Fechenheim 
(ebenfalls 57,8 Prozent) sein 
zweitbestes Ergebnis stadtweit 
hinter dem Riederwald (62,9 Pro-
zent). Bernadette Weyland belegte 
mit 416 Stimmen (23,8 Prozent) 
Rang Zwei in Sindlingen.
Während in Frankfurt insgesamt 
gesehen Nargess Eskandari-
Grünberg und Janine Wißler 
Rang Drei und Vier erreichten 
und Volker Stein auf Rang Fünf 
endete, trauten die Sindlinger dem 
früheren Ordnungsdezernenten 
mehr zu. Hier belegte er mit 103 
Stimmen (5,9 Prozent) Rang Drei 
vor Wißler (80 Stimmen, 4,6 Pro-
zent; zusammen mit Nieder-Er-
lenbach stadtweit schlechtestes 
Ergebnis) und Eskandari-Grün-
berg (53 Stimmen, 3 Prozent, ihr 
stadtweit niedrigster Wert). hn

Peter Feldmann Fotos: SittigBernadette Weyland

Die Nase vorn
Peter Feldmann hat sich in den 
vergangenen sechs Jahren einen 
Amtsbonus erarbeitet. Als er 
2012 erstmals antrat, kam er 
nur auf 33 Prozent. In der fol-
genden Stichwahl gewann er 
mit 57,4 Prozent gegen den 
CDU-Bewerber Boris Rhein. 
Diesmal war auffallend, dass er 
sogar in klassischen CDU-
Hochburgen vor der CDU-
Kandidatin lag, wenn auch mit 
geringerem Vorsprung als im 
Gesamtergebnis. Insgesamt hat 
er in 12 der 44 Stadtteile die 
absolute Mehrheit errungen, in 
29 einen Vorsprung vor Berna-
dette Weyland. Die CDU-
Kandidatin schnitt in drei 
Stadtteilen besser ab als der 
Amtsinhaber. kus

 Der OB darf nur wenig mehr als ein Stadtrat
GEMEINDEORDNUNG Sprecher des Magistrats und „Erster unter Gleichen“

Das Prinzip der Direktwahl ist 
einfach: Erhält kein Kandidat im 
ersten Anlauf die absolute Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen, 
gibt es einen zweiten Durchgang. 
Zu dieser Stichwahl sind die bei-
den Bewerber zugelassen, welche 
die meisten Stimmen bekommen 
haben. So steht es in Paragraph 39 
der Hessischen Gemeindeord-
nung (HGO). 
Dieses Gesetz regelt, wie die kom-
munale Selbstverwaltung in Hes-
sen organisiert ist. Denn es gibt 
noch die Stadtverordnetenver-
sammlung und den Magistrat. 
Erstere ist das Parlament der Stadt 
Frankfurt. Sie wählt die Mitglie-
der des Magistrats, wie der Ge-
meindevorstand heißt. Dessen 

Vorsitzender ist der direkt gewähl-
te Oberbürgermeister.
Doch über welchen Gestaltungs-
spielraum verfügt er? Denn der 
Magistrat ist ein Kollegialorgan, 
alle seine Mitglieder – die Stadträ-
te – haben quasi gleich viel zu sa-
gen. Der Oberbürgermeister kann 
nicht wie der Bundeskanzler die 
Richtlinien der Politik bestimmen. 
Das hessische Innenministerium 
beschreibt ihn daher als „Erster 
unter Gleichen“. Oder: „Der 
Oberbürgermeister ist der Spre-
cher des Magistrats“, wie Stephan 
Gieseler, geschäftsführender Di-
rektor des hessischen Städtetags, 
sagt. Und: „Er ist der, der wahr-
genommen wird!“ Diese gleiche, 
aber doch hervor gehobene Stel-

lung führt zu einem kleinen Plus 
an Befugnissen im Vergleich zu 
den anderen Mitgliedern der 
Stadtregierung. Er bestimmt die 
Tagesordnung der Magistratssit-
zungen und leitet diese. 

Bei einem Patt entscheidet 

die Stimme des OB

Kommt es dort zu einem Patt, ent-
scheidet seine Stimme, erläutert 
Gieseler. Der Oberbürgermeister 
kann die Arbeitsgebiete unter den 
Magistratsmitgliedern verteilen 
und jene für sich beanspruchen, 
die zum „Kernbereich der Verwal-
tung“ gehören, heißt es im Kom-
mentar zur HGO von Schneider/
Dressler/Rauber/Risch.

„Dazu sitzt er qua Amt in Vor-
ständen und anderen Verwal-
tungsorganen städtischer oder 
stadtnaher Gesellschaften“, erläu-
tert Gieseler. 
Hinzu kommt das Gewicht des 
direkt gewählten Amtes außerhalb 
des Rathauses: „Über die öffent-
liche Meinung kann er auch steu-
ern“, beschreibt Gieseler eine wei-
tere Einflussmöglichkeit des 
Oberbürgermeisters. Aus diesen 
Faktoren ergibt sich eine hervor-
gehobene Rolle bei der kom-
munalpolitischen Willensbildung. 
Das ermöglicht der Amtsinhabe-
rin oder dem Amtsinhaber, die an-
gekündigten politischen Ziele zu 
verfolgen – auch wenn dafür oft 
langer Atem erforderlich ist. kus

Die neue 
Altstadt

Die Diskussion um den Wieder-
aufbau der Frankfurter Altstadt 
war zum Teil sehr heftig: Sprachen 
die einen vom „Disneyland“, so sa-
hen andere darin ein Modellpro-
jekt „für innerstädtisches Bauen 
auf engem Raum“. Und nun steht 
das Werk kurz vor der Vollendung. 
Anlass genug für den Sindlinger 
Heimat- und Geschichtsverein für 
einen Lichtbildervortrag. Am 
Montag, 26. März, referiert im 
Gemeindesaal der evangelischen 
Kirche der Frankfurter Bau- und 
Kulturhistoriker Björn Wissen-
bach ab 19.30 Uhr über „Die neue 
Frankfurter Altstadt“. Alle Inte-
ressierten sind dazu herzlich ein-
geladen.

Tanz-Special 
im Turnerheim

Die Tanzsportabteilung des TV 
Sindlingen lädt alle, die Spaß am 
Tanzen haben, zu einem neuem 
Tanz-Special ein. ADTV-Tanz-
lehrer Jörg Schmitt führt durch 
drei Abende mit dem Schwer-
punkt Disco-Fox, Cha-Cha und 
langsamer Walzer. Vorkenntnisse 
sind von Vorteil, aber nicht Vo-
raussetzung. Los geht es am Frei-
tag, 13. April, um 19.30 Uhr im 
Turnerheim, Farbenstraße 85a. 
Die weiteren Termine sind eben-
falls freitags am 20. und 27. April, 
jeweils von 19.30 Uhr bis 20.30 
Uhr. Die Teilnahme kostet 15 
Euro pro Abend und Paar. Anmel-
dung und Kontakt: C. Ehret, Tele-
fon 0172 6 52 72 42.

Rumpelstilzchen 
als Marionette

Am Freitag, 16. März, gastiert das 
Hanauer Marionettentheater auf 
Einladung des Kulturforums 
Zeilsheim ganztägig in die Stadt-
halle Zeilsheim Am Vormittag 
zeigt es zwei Aufführungen für 
Kindergarten- und Grundschul-
kinder, am Nachmittag spielt es ab 
15 Uhr „Rumpelstilzchen“ für 
Schulkinder und Erwachsene. Um 
19 Uhr folgt noch eine Vorfüh-
rung von „Dr. Faust“ für Erwach-
sene und Jugendliche ab 16 Jah-
ren. Karten gibt es im Vorverkauf 
nur in der Geschäftsstelle des Kul-
turforums in Alt Zeilsheim 23, Te-
lefon 069 34 00 21 53, oder über 
die Homepage www.kulturforum-
zeilsheim.de

Linz, Wien und 
das Burgenland
Zu einer Kulturreise nach Linz, 
Wien, Wienerwald, Neusiedler 
See/Burgenland vom 1. bis 7. Mai 
lädt das Kulturforum Zeilsheim 
Mitglieder und Gäste ein. Auf 
dem Programm stehen Stadtfüh-
rungen, eine Schifffahrt auf der 
Donau durch die Wachau sowie 
über den Neusiedler See, verschie-
dene Besichtigungen und gesellige 
Erlebnisse wie eine Kutschfahrt 
und ein Heurigenabend. Nähere 
Informationen zu Programm und 
Anmeldung erteilt die Geschäfts-
stelle des Kulturforums Zeilsheim 
(Alt Zeilsheim 23), Telefon 069 34 
00 21 53. Details stehen auch im 
Internet auf der Seite www.kul
turforum-zeilsheim.de. simobla

Sindlinger Ergebnisse



Eine Welt,  
wie Gott sie schuf

KATHOLISCHE KIRCHE Bischof lässt Erwachsene zur Taufe zu

Durch Handauflegung und Se-
gensgebet hat Bischof Georg Bät-
zing etwa 20 Erwachsene zur Tau-
fe zugelassen. „Es ist auch für mich 
ein bewegender Moment, die 
Taufbewerber hier begrüßen zu 
dürfen“, sagte Bätzing zu den 
Taufbewerbern, die mit ihren 
Taufpaten und Begleitern zur Fei-
er der Zulassung in den Limbur-
ger Dom gekommen sind. Der Bi-
schof beauftragte die zuständigen 
Pfarrer, an Ostern die drei Sakra-
mente der Christwerdung – Taufe, 
Eucharistie und Firmung – zu 
spenden.
Unter den Taufbewerbern befan-
den sich auch Mitglieder der Ko-
reanischen Gemeinde, der viet-
namesischen Mission sowie aus 
Sindlingen.

Die Liebe führt 
 zur Taufe

Anja Siegel aus der Pfarrei St. 
Margareta, zu der Sindlingen seit 
kurzem gehört, berichtete von ih-
rem Weg zur Taufe. Aufgewach-
sen in Erfurt, habe sie keinen 
Kontakt zur Kirche gehabt. Erst 
ihr Verlobter, der bereits lange in 
der Pfarrei aktiv ist, habe sie auf-
gefordert, sich einfach einen Got-
tesdienst anzusehen. „Durch 
meinen Verlobten bekam ich die 
Möglichkeit, seine Kirche ken-
nenzulernen, die Rituale zu erle-
ben, die Lieder zu singen und die 
Gemeinschaft zu spüren“, so Sie-
gel. Nie habe sie eine besondere 
Erwartungshaltung oder gar 
Druck durch die Gemeinde er-
fahren. „Ich habe etwas gefun-
den, das ich eigentlich nicht ge-

sucht habe. Deswegen habe ich 
mich auf den Weg zur Taufe ge-
macht.“ 

Gott schenkt immer 
 neue Anfänge

„Jeder Mensch ist Handarbeit 
Gottes, er hat uns in die Hand ge-
nommen und geformt und wun-
derbar geschaffen“, sagte der Bi-
schof in seiner Predigt. Nicht nur 
ein Paradies habe Gott dem Men-
schen geschenkt, sondern auch 
Freiheit: „Die Freiheit Ja zu sagen 
zu uns selber, zu anderen und zu 
ihm, unserem Schöpfer, oder auch 
Nein.“ Doch reichte es dem Men-
schen nicht, gut geformt, wunder-
bar geschaffen, in ein Paradies hi-
neingegeben zu sein und die Frei-
heit zu haben. Der Mensch wollte 
mehr, wollte größer sein als er ist, 
wollte sein wie Gott, sagt die Hei-
lige Schrift. Die Folge davon war: 
„Wir haben das Paradies verloren, 
die Welt hat sich verändert.“ 
Wenn Menschen nach mehr 
strebten, als ihnen zusteht, ver-
änderte sich die Welt nicht zum 

Guten, sagte der Bischof. So wür-
den es auch die Menschen der 
heutigen Zeit erleben: „Wenn wir 
so weitermachen mit der Ausbeu-
tung der paradiesischen Meere, die 
Gott uns geschenkt hat, dann 
kommt die Flut zurück. Da kom-
men die Katastrophen über uns, 
die Menschen das Leben rauben. 
Da werden ganze Erdteile im 
Wasser versinken. Die große Flut 
kommt zurück, wenn wir weiter so 
handeln, wie wir es können, aber 
wie es nicht verantwortlich ist.“
Mit Jesus habe Gott einen neuen 
Anfang gesetzt und begonnen, den 
Menschen neu zu erschaffen. Wer 
ihm folgte, der würde ein neuer 
Mensch, sagte Bätzing. „Sie, liebe 
Kandidatinnen und Kandidaten, 
sind jetzt auf dem Weg zur Taufe. 
Sie sind auf dem Weg, Jesus nach-
zufolgen. Und wenn wir das tun, 
wird die Erde, wie Gott sie gewollt 
hat. Und so, wie Gott immer wie-
der bereit ist, sich dafür einzuset-
zen. Eine gute Schöpfung. Ein le-
benswerter Raum für alle Men-
schen. Dafür lohnt es sich, sich 
einzusetzen.“ Bistum Limburg

Anja Siegel und ihr Verlobter Alexander Müller mit Bischof Bätzing. Foto: Bistum Limburg

Hintergrund: Erwachsenentaufe

Im Bistum Limburg lassen sich 
jedes Jahr etwa 100 bis 150 Er-
wachsene taufen. Zur Erwachse-
nentaufe gehört eine Vorberei-
tungszeit, der sogenannte Kate-
chumenat. Nach der „Feier der 
Zulassung“ beginnt für die Tauf-
kandidaten eine Intensivphase 
mit Glaubenskurs und Kateche-

sen mit haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeitern der Erwach-
senenpastoral.
Für viele Pfarreien im Bistum 
Limburg ist es oftmals noch eine 
ungewohnte Aufgabe, nicht nur 
Kinder, sondern auch Erwachse-
nen einen Zugang zum Glauben 
zu öffnen.

Sindlingen innen und außen
Persönliche Einblicke in die Le-
benswelten der Frankfurter bietet 
eine für 2018 geplante Foto-Aus-
stellung, die unter dem Titel „In 
Frankfurter Gesellschaft – Sindlin-
gen innen und außen“ zu sehen sein 
wird. Die Fotos entstehen im Rah-
men eines Projekts des Quartiers-
managements „Frankfurter Pro-
gramm Aktive Nachbarschaft“ in 
Kooperation mit den Fotografen 
Anna Pekala und Florian Alrecht-
Schoeck. Während Anna Pekala die 
Bewohner der Stadtteile fotogra-
fiert, macht Albrecht-Schoeck die 
Außenaufnahmen. Das Projekt fand 
bereits in 14 Frankfurter Stadtteilen 

statt (mehr Infos: www.in-frankfur
ter-gesellschaft.de). Aktuell sucht 
die Fotografin in Sindlingen Perso-
nen, die Lust haben, sich portraitie-
ren zu lassen. Wer mit seiner Fami-
lie, mit Freunden, Partner oder 
Partnerin oder auch als Einzelper-
son an dem Fotoprojekt teilneh-
men möchte, kann direkt Anna Pe-
kala kontaktieren. (E-Mail: anna-
pekala@web.de). Die Motive wer-
den gemeinsam mit der Fotografin 
gestaltet, die auf die Mitsprache der 
Bewohner besonderen Wert legt. 
Dadurch soll ein Einblick in die 
verschiedenen Lebensweisen, Kul-
turen und Generationen im Stadt-

Kommunalpolitik für Frauen
Im September bietet das Quar-
tiersmanagement einen Kurs spe-
ziell für Frauen an, die sich poli-
tisch in ihrer Kommune engagie-
ren wollen. Die „Kommunalpolitik 
für Frauen“ besteht aus elektro-
nischen Lerneinheiten (E-Lear-
ning) zum Thema „Frauen ver-
ändern ihre Kommune“, einem 
Ausflug zur Auftaktveranstaltung 
in Stuttgart am Freitag, 28. Sep-
tember, und begleitenden Treffen 
in Sindlingen. 

Spielerisch reiten lernen
REITERVEREIN Kurs in der ersten Woche der Osterferien

Für Kinder ab sieben Jahren bietet 
der Sindlinger Reiterverein in der 
ersten Woche der Osterferien (26. 
bis 29. März) „Spielerisch Reiten 
lernen“ an. 
 Der Reiterverein Sindlingen hat es 
sich zum Ziel gesetzt, den Traum 
vom Reiten in einer Großstadt wie 
Frankfurt vielen jungen Pferde-
freunden zu ermöglichen. In klei-
nen Gruppen erlernen die Kleinen 
altersgerecht und spielerisch das 
Führen und den zügellosen Sitz 
auf dem Pferd. Dabei werden 
nicht nur der Gleichgewichtssinn 
und die Sicherheit auf dem Pfer-
derücken, sondern auch das 
Selbstvertrauen der jungen Tier-
freunde gestärkt. Bei allen Übun-
gen steht immer der Spaß mit dem 
Umgang mit den Pferden im Mit-
telpunkt.
Der Traditionsverein besitzt zehn 
in Dressur und Springen ausgebil-
dete Schulpferde, davon sind vier 

Großpferde, drei Reitponys und 
zwei Ponys und ein Shetlandpony. 
Beim Ferienkurs „Spielerisch Rei-
ten lernen“ werden vor allem die 
Vierbeiner mit geringem Stock-
maß für die Reitausbildung einge-
setzt. Die Ponys Julchen, Wendo 
und Floppy sind bewährte und 
treue Partner. 
Reitkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. In kleinen Gruppen erfah-

ren die Kinder täglich von 9 bis 14 
Uhr, was wichtig ist bei der Pflege 
des Pferdes. Selbstständig lernen 
sie das Putzen eines Vierbeiners 
und erhalten Longen- und Volti-
gierunterricht. Geführt von den 
Reitlehrerinnen werden bei schö-
nem Wetter Spaziergänge mit den 
Ponys im Meisterpark durch-
geführt. Bei Regen bietet die Reit-
halle Schutz. Bei Bedarf können 
die Kinder schon ab 8 und bis 15 
Uhr betreut werden. Verpflegung 
sollten sie mitbringen. Die Kosten 
betragen pro Tag 40 Euro, mit der 
erweiterten Betreuung von 8 bis 
15 Uhr 50 Euro, pro Woche 110 
Euro für Mitglieder und 130 Euro 
für Nichtmitglieder (mit Betreu-
ung ab 8 Uhr 170 Euro). Anmel-
dung unter: mail@reiterverein-
sindlingen.de
Weitere Informationen stehen im 
Internet unter www.reiterverein-
sindlingen.de simobla

teil entstehen. Die Fotografien wer-
den nur im Zusammenhang mit 
dem Fotoprojekt und anonym ge-
zeigt. Die Teilnahme ist kostenlos, 
die Teilnehmerzahl begrenzt. Als 
Dankeschön bekommen die betei-
ligten Personen eine CD mit einer 
Auswahl der gemachten und bear-
beiteten Aufnahmen. 
Weitere Infos über das Projekt im 
Internet unter www.in-frankfurter-
gesellschaft.de
Kontakt: Anna Pekala, annapekala@ 
web.de oder Sandra Herbener, 
Quartiersmanagement Sindlingen, 
Telefon 069-37563972–0, E-Mail: 
sandra.herbener@caritas-frankfurt.de

Der Fernkurs per Computer ver-
mittelt grundlegende Informatio-
nen über die Kommunalpolitik 
und zeigt an Beispielen auf, wie 
Frauen ihre Kommune verändern 
können. 
Veranstalter ist die Landeszentrale 
für politische Bildung Baden-
Württemberg. Die Teilnehmerin-
nen erhalten für den Kurs einen 
Laptop. Bei vier Treffen zwischen 
dem 28. September und 26. Okto-
ber werden die Kursinhalte ge-

meinsam bearbeitet. Außerdem 
soll eine Sitzung des Ortsbeirats 
oder des Magistrats besucht wer-
den.
Interessentinnen werden um An-
meldung im Nachbarschaftsbüro 
unter der Telefonnummer (069) 
37 56 39 720 gebeten. 
Bei der Anmeldung müssen 20 
Euro bezahlt werden. Die Teil-
nehmer erhalten sie zurück, wenn 
sie regelmäßig teilgenommen ha-
ben. hn

Ponyreiten im Park

In der Woche nach Ostern beginnt 
im Meister-Park wieder das Pony-
reiten des Sindlinger Reitervereins. 
Ohne Voranmeldung können sich 
Kinder am 8. April von 14 bis 15 
Uhr gegen einen kleinen Obolus 
auf dem Rücken eines Vierbeiners 
durch die schöne Anlage führen 
lassen. Das Ponyreiten findet da-
nach jeden zweiten Sonntag statt.



„Super-Minis“ haben viel Spaß an der Platte
TV SINDLINGEN Guter Zuspruch bei der bundesweiten Tischtennis-Aktion für Mädchen und Jungen

Der hohe persönliche Einsatz des 
Jugendleiters hat sich ausgezeich-
net. 14 Kinder kamen zu den 
Tischtennis-Minimeisterschaften 
für Anfänger des Turnvereins 
Sindlingen. Die meisten davon 
waren Mädchen.
Edwin Reinhard, Jugendleiter der 
Abteilung, hatte in den Tagen zu-
vor in der Schule für das Anfän-
gerturnier geworben. Die Tisch-
tennis-Minimeisterschaften sind 
eine Aktion des Tischtennisbun-
des, um Kinder für den schnellen 
Sport mit dem kleinen Ball zu be-
geistern. Einzige Voraussetzung 
für die Teilnahme: Die Kinder 
dürfen noch nie am Punktspiel-

betrieb teilgenommen haben. Ideal 
also für Kinder wie die Töchter 
von Silvia Farahani. „Die Kinder 
wollen es mal ausprobieren“, sagt 
die Mutter. „Meine Töchter kön-
nen es auch noch gar nicht“, sagt 
Helga Franken. Ihre Mädchen 
spielen Handball in der Spiel-
gemeinschaft Sindlingen/Zeils-
heim. Sollten sie Spaß an dem In-
dividualsport finden, wäre das von 
den Trainingszeiten her kein Pro-
blem. Sie überschneiden sich 
nicht.
Doch vor dem Spiel stehen ein 
paar Formalitäten und eine Ein-
führung. Edwin Reinhard zeigt 
den Kindern, wie der Ball ins Spiel 

gebracht wird und worauf es beim 
Tischtennis ankommt. Anschlie-
ßend werden die Kinder paarweise 
und je nach Altersklasse an die Ti-
sche geschickt, um Spiele aus-
zutragen. Jugendliche Mitglieder 
der TVS-Tischtennisabteilung 
fungierten als Schiedsrichter und 
Zähler.
Eine Gruppe bestand aus Kin-
dern, die 2009 und später geboren 
waren, die andere aus Kindern der 
Jahrgänge 2007/08. Alle zeigten 
unter den Augen ihrer Eltern se-
henswerte Ballwechsel, lobte Ed-
win Reinhard: „Es war eine groß-
artige Veranstaltung. Die Kinder 
hatten vor allem Spaß an unserem 
Sport, und einige haben deutlich 
ihr Talent bewiesen.”
Sieger des Ortsentscheids wurden 
Rayan Berrou bei den Jungs und 
Lia Farahani.bei den Mädchen 
der Altersgruppe der Neun- und 
Zehnjährigen. In der Altersgrup-
pe Achtjährige und Jüngere ge-
wannen Stella Farahani und Lars 
Behrendt. 
Sie können sich nun am Sonntag, 
18. März, in Unterliederbach 
beim Kreisentscheid für die 
nächste Runde qualifizieren. Über 
Orts-, Kreis- und Bezirksent-
scheide können sie bis in die 
Endrunden der Landesverbände 
gelangen. Wer zehn Jahre alt ist 
oder jünger, dem winkt sogar 
nach entsprechender Qualifikati-
on die Teilnahme am Bundesfina-
le 2018. Zusammen mit einem 
Elternteil sind die Besten der 
„Minis“ im kommenden Jahr 
Gast des Deutschen Tischtennis-
Bundes (DTTB). Auf die Sieger 
des Bundesfinales wartet ein Be-

such bei einer internationalen 
Großveranstaltung.
Wer Lust bekommen hat, den 
Schläger am Tischtennistisch zu 
schwingen, für den organisiert die 
Tischtennisabteilung des TV 
Sindlingen jeden Freitag bis zu 
den Osterferien von 17 bis 18.:30 
Uhr einen Schnupperkurs. Ju-
gendtrainer Csaba Varga leitet 
Anfänger jeden Alters kompetent 
an. Anmeldungen nimmt Edwin 
Reinhardt unter 01520 109 50 57 
oder w-e.reinhard@t-online.de 
gern entgegen. er

Alexandros Kadem.

Valerie Brzezicha.

Die Ergebnisse  
in der Übersicht:

Mädchen 
acht Jahre und jünger: 
1. Stella Farahani
2. Pia Franken
3. Sarah Josic
4. Valerie Brzezicha
5. Madison Jolie Seaton

Mädchen 9 und 10 Jahre:
1. Lia Farahani
2. Sina Alazar
3. Ruth Franken

Jungen
 acht Jahre und jünger: 
1. Lars Behrendt
2. Alexandros Kadem
3. Adrian Springer
4. Chiron Springer

Jungen 9 und 10 Jahre: 
1.Rayan Berrou
2. Ajoub Boudlal

Treffen der Handball-Generationen
Veteranen Ehemalige Spieler bereiten großes Wiedersehen für den Bezirk vor

Wann immer sich ehemalige 
Handballer treffen, kommen sie 
zum Schluss: Es waren tolle Zei-
ten. Ungezählte Stunden ver-
brachten sie zusammen in der Ju-
gend, im Training, bei Fahrten, im 
Spielerbus oder bei Turnieren. 
Doch Handball ist kein Sport, der 
sich bis ins hohe Alter ausüben 
lässt. Und so verlieren sich viele 
der ehemaligen Sportfreunde im 
Lauf der Jahre aus den Augen.
Einige ehemalige Spieler aus dem 
Bezirk Wiesbaden/Main-Taunus 

planen nun ein großes Wieder-
sehen. Sie organisieren ein Hand-
ball-Veteranen-Treffen für den ge-
samten Bezirk. Am Samstag, 14. 
Juli, soll es in der Hockenberger 
Mühle in Wiesbaden-Kloppen-
heim ein offenes Treffen geben für 
alle, die sich dem Sport verbunden 
fühlen. „Das können ehemalige 
Spieler aller Ligen der 70-er, 80-er 
und 90-er Jahre sein sowie Trainer, 
Betreuer, Schiedsrichter, Presse-
leute und ihre Partner“, sagt Peter 
Hieronimus. 

Der 56-Jährige ist einer der Initia-
toren. Er fing als Junge beim TV 
Sindlingen an, wo er mit der B-Ju-
gend Kreismeister wurde. Mit 17 
Jahren wechselte der Torwart zum 
TV Breckenheim, mit dem er in 
Zweijahresschritten von der 
A-Klasse bis in die zweite Bun-
desliga aufstieg. Mit 26 ging er zu 
Eintracht Wiesbaden, mit der er 
ebenfalls von der Regionalliga in 
die zweite Bundesliga aufstieg. 
Der Herzblut-Handballer pflegt 
viele Kontakte, unter anderem zu 
Manfred Aumann, ehemaliger 
Rückraumspieler von Wallau-
Massenheim, Hansi Maul von 
Eintracht Wiesbaden, Petra Ritter, 
Trainerin in Walldorf, und wei-
teren „Oldies“. Dabei entstand die 
Idee eines groß angelegten Tref-
fens. 
Für die Organisation sind weitere 
Helfer und Ideen willkommen. 
„Beispielsweise könnten wir noch 
Unterstützung für die Internet-
Darstellung brauchen“, sagt Hie-
ronimus. Geplant sei, dass Vereine 
selbst Fotos hochladen können. 
Denkbar sei die Gestaltung von 
Fotowänden mit Porträts von 
Spielern einst und jetzt, eventuell 
als Ratespiel. „Der Spaß ist uns 
wichtig dabei“, betont der Alt-
handballer. Ebenso die Verbun-

denheit mit dem Sport; am 14. Juli 
findet das Spiel um Platz Drei und 
Vier der Fußball-Weltmeister-
schaft statt. Es wäre doch schön, 
das gemeinsam anzuschauen, fin-
det Peter Hieronimus.
Nun sind er und seine Mitstreiter 
gespannt, ob die Idee Anklang fin-
det. Wer zum ersten Handball-Ve-
teranen-Treffen kommen möchte, 
wird um Anmeldung gebeten per 
Mail an handballveteranen.Bez-
Wiesbaden@gmx.de. Unter dieser 
Adresse kann auch Kontakt auf-
nehmen, wer sich an der Planung 
beteiligen möchte. hn

Bei einem Zeltlager Ende der 70-er Jahre entstand dieses Foto von Pe-
ter Hieronimus (links) und Manfred Bocklet beim Armdrücken.

Peter Hieronimus heute.

2007 trafen sich Sindlinger Althandballer. Das geplante Veteranentreffen 2018 soll um einiges größer werden.

Ihren Heimvorteil nutzen wollen 
die Handballer der Spielgemein-
schaft Sindlingen/Zeilsheim (HSG) 
am Wochenende 10./11. März. Am 
Samstag, 10., 16 Uhr, wird die Par-
tie der Herren II gegen HSG Seck-
bach/Eintracht II in der TVS-Hal-
le, Mockstädter Straße, angepfiffen. 
Am Sonntag, 11., folgen vier weite-
re Spiele. Zunächst tritt die weibli-
che E-Jugend um 10 Uhr gegen 
HSG Goldstein/Schwanheim an. 
Die Mädchen aus Sindlingen und 
Zeilsheim bilden eine Spielgemein-
schaft mit Hattersheim und tragen 

dieses Spiel in der dortigen Sport-
halle am Karl-Eckel-Weg aus. Glei-
ches gilt für die Partie der weibli-
chen D-Jugend ab 11.30 Uhr gegen 
HSG Goldstein/Schwanheim I.
Um 15 Uhr hoffen die Damen in 
der Sindlinger Halle auf Punkte 
gegen HSG Steinbach/Kronberg/
Glashütten, die ähnlich wie die 
Sindlingerinnen stabil in der Mitte 
der Tabelle der Bezirksoberliga 
Wiesbaden/Frankfurt steht. Ab 18 
Uhr loten die Herren I ihre Chan-
cen gegen die favorisierte HSG 
Seckbach/Eintracht aus.

Die Winterpause ist vorbei, das 
Bällchen läuft wieder. Und das 
gleich dreimal in einer Woche. Die 
Aktiven des Fußballclubs Viktoria 
starten am Sonntag, 18. März, mit 
Heimspielen in eine „englische 
Woche“. Um 15 Uhr tritt die erste 
Mannschaft auf der Sportanlage 
am Kreisel gegen Germania Weil-
bach II an. Am Dienstag, 20. 
März, 19.30 Uhr, läuft sie bei DJK 
Flörsheim II auf und am Sonntag, 
25., 15.30 Uhr, beim FSC Esch-
born.

Die zweite Mannschaft erwartet 
am 18. März, 13 Uhr, SFC 
Schwanheim II und erhofft sich 
anschließend auswärts Erfolge, 
nämlich am Dienstag, 20., 19.30 
Uhr, bei TV Wallau II und am 
Sonntag, 25., 15 Uhr, bei SV 
Fischbach.
Ostern ist Pause, am Sonntag, 8. 
April, 13 Uhr, spielt die zweite 
Mannschaft wieder zuhause gegen 
Spvgg 07 Hochheim III, die Erste 
ab 15 Uhr gegen Spvgg 07 Hoch-
heim. hn

Am Sonntag, 18. März, spielen:
11.00 Uhr: männliche E-Jugend gegen TV Hattersheim
12.30 Uhr: männliche B-Jugend gegen TG Sachsenhausen
16.30 Uhr: männliche C-Jugend gegen – TV Idstein II
Sonntag, 25. März:
14.00 Uhr: Herren II gegen SG Sossenheim
16.00 Uhr: Damen gegen TuS Nordenstadt
18.00 Uhr: Herren I gegen TG Rüsselsheim II

Handball

Fußball




